
Geschlechterungleichheit im 

Erwerbsbereich – nach wie vor ein 

relevantes Thema?

Heike Trappe

Universität Rostock, Institut für Soziologie und 

Demographie

21. Februar 2019, SAMF-Jahrestagung



Gliederung

• Überblick über geschlechtsspezifische Entwicklungen im 

Erwerbsbereich seit der Jahrtausendwende

• Geschlechtsspezifische Arbeitsmarktsegregation und ungleiche 

Erwerbseinkommen von Frauen und Männern

• Schlussfolgerungen

Universität Rostock | Heike Trappe – SAMF-Jahrestagung 2019 221.02.2019



21.02.2019 3Universität Rostock | Heike Trappe – SAMF-Jahrestagung 2019

Bildung



21.02.2019 4Universität Rostock | Heike Trappe – SAMF-Jahrestagung 2019

Bildung

6,9 6,6

15,1
16,3

12,0
16,6

57,0

46,3
53,0

49,8

8,9

10,0

11,8
7,7

12,1

27,0
16,6

25,4

0

20

40

60

80

100

2000 2015 2000 2015

Frauen Männer

%

Höchster beruflicher Abschluss der 30- bis 39-jährigen Frauen und Männer in 
Deutschland 2000 und 2015

(Fach-)Hochschulabschluss

Fachschulabschluss

Abschluss Lehre/
Berufsausbildung

Kein beruflicher Abschluss

Keine Angaben

Quelle: WSI GenderDatenPortal

Dissimilaritätsindex ID

2000: 7,35

2015: 3,85



21.02.2019 5Universität Rostock | Heike Trappe – SAMF-Jahrestagung 2019

Erwerbstätigkeit



Erwerbsbeteiligung
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Quelle: WSI GenderDatenPortal
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Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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Quelle: WSI GenderDatenPortal
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Erwerbseinkommen
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Gender Pay Gap
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Unbezahlte Arbeit
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Einstellungen zu Geschlechterrollen
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Synopse der Tendenzen hinsichtlich geschlechts-
spezifischer Unterschiede im  Erwerbsbereich
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Geschlechtsspezifische Arbeitsmarkt-
segregation und ungleiche Erwerbserträge
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„Die Aufteilung des Arbeitsmarktes in Frauen- und Männerberufe ist ein 
außerordentlich stabiles Merkmal industrialisierter Länder. Sie hält die beiden 
Geschlechter physisch und sozial auseinander und übersetzt Differenz in 
Ungleichheit.“ (Heintz/Nadai 1998)

„Berufliche Segregation bezeichnet und reproduziert Geschlechtsunterschiede und 
geht dabei meist auf Kosten der Frauen. Durch eine Verringerung der Segregation 
werden immer auch geschlechtsspezifische Unterschiede in Erwartungen, 
Einstellungen und Entlohnung abgebaut.“ (Allmendinger/Podsiadlowski 2001)
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Geschlechtsspezifische Arbeitsmarkt-
segregation und ungleiche Erwerbserträge
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• Je höher der Frauenanteil in einer Tätigkeit, einer Firma oder einem Industriezweig, 
desto geringer ist die Bezahlung (vgl. Reskin/Bielby 2005 für die USA, Achatz et al. 
2005 für Deutschland) ►kulturelle Entwertung weiblich konnotierter Arbeit, 
Kompensation von Unannehmlichkeiten, Akkumulation spezifischen Humankapitals

• Männerdominierte Tätigkeiten bieten bessere Aufstiegsmöglichkeiten – auch in 
Führungspositionen - als frauendominierte Tätigkeiten (Reskin/Bielby 2005 für die 
USA, Granato 2017 für Deutschland) ► Existenz interner Arbeitsmärkte und 
Karrierestrukturen
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Horizontale Segregation des 
Arbeitsmarktes
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Fächergruppen eines Studiums 
nach Geschlecht



• 2014: unbereinigter Gender Pay Gap 22%  angepasste Verdienstlücke 6% (Finke 

et al. 2017)

 Über welche Mechanismen wird der Zusammenhang von horizontaler Arbeits-

marktsegregation und geschlechtsspezifischer Einkommensungleichheit vermittelt?

• Liebeskind (2004): auf Basis der IAB-Beschäftigtenstichprobe und der BIBB/IAB-

Erhebung, Untersuchungszeitraum 1992-1995 in Ost- und Westdeutschland 

Abwertung von Tätigkeiten mit einem hohen Anteil an Putz-, Schreib- und 

Verkaufsarbeiten

• Hinz/Gartner (2005): auf Basis des kombinierten employer-employee Datensatzes 

des IAB (LIAB), Untersuchungszeitraum 1993-2001 in Westdeutschland  auch 

innerhalb von Jobzellen beachtliche geschlechtsspezifische Lohndifferenz, die sich 

kaum verändert, aber Variation zwischen Betrieben
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Geschlechtsspezifische Arbeitsmarkt-
segregation und ungleiche 
Erwerbseinkommen



• Achatz et al. (2005): auf Basis des kombinierten employer-employee Datensatzes 

des IAB (LIAB) für das Jahr 2000 in Ost- und Westdeutschland  mit steigendem 

Frauenanteil sinken die Löhne, wobei die Lohnabschläge von Frauen höher sind 

als die von Männern  Eingruppierungen, Positionen?

• Leuze/Strauß (2009): auf Basis des HIS-Absolventenpanels 1997, 

Untersuchungszeitraum 5 Jahre nach Abschluss des Studiums in Ost- und 

Westdeutschland  Abwertung von frauendominierten Studienfächern

• Busch (2013): auf Basis des SOEP, der BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung, 

Untersuchungszeitraum 2000-2010 in Ost- und Westdeutschland 

Verdienstabschläge für weiblich konnotierte Arbeitsinhalte ausschließlich bei 

Männern, geringere Überstundennormen v.a. in „Frauenberufen“

• Hausmann et al. (2015): auf Basis der integrierten Arbeitsmarktbiographien des 

IAB (SIAB), Untersuchungszeitraum 1976-2010 in Westdeutschland  kein 

kausaler Zusammenhang zwischen Frauenanteil im Beruf und Lohnniveau von 

Frauen und Männern, aber anhaltende Entwertung von Frauen im Beruf 
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• Aufwertung weiblich konnotierter Arbeit  Tarif- und Entlohnungsvereinbarungen 

sowie Arbeitsbewertung (Comparable Worth Index)

• Überwindung von Geschlechterstereotypen  mehr Wertschätzung für 

erwerbsförmige Sorgearbeit und Abbau verzerrter Vorstellungen von 

Lohngerechtigkeit (Auspurg et al. 2017)

• Abbau geschlechtlich konnotierter Kompetenzerwartungen, die zu 

gesellschaftlichen und monetären Abwertungsprozessen beitragen  kulturell 

verankerte „gender status beliefs“ (Ridgeway 2011)

• Verringerung der strukturellen Barrieren in segregierten Berufen 

Arbeitszeitnormen
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Schlussfolgerungen



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Anregungen, Kommentare und Fragen bitte an:

heike.trappe@uni-rostock.de
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Geschlechtsspezifische Sozialisation

Quelle: SZ 19.1.2019
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